
Verdienstkreuz für den Professor aus Korb
Dr. Rudolf Dolzer, derzeit an der Uni Bonn tätig, wurde für wissenschaftliche Leistung und ehrenamtlichen Einsatz gewürdigt

tag die Grundlagen für eine internationale
und nationale Klimapolitik der Bundesre-
publik Deutschland gelegt, würdigte Lan-
desminister Peter Frankenberg.

Prof. Rudolf Dolzer hat auch wesentliche
Impulse für die praktische Bewältigung der
Entschädigungspolitik bei den früheren
Zwangsarbeitern gesetzt. Ein besonderes
Anliegen seien ihm, so der Minister, die in-
ternationale Sicherheit und eine nachhalti-
ge Armutsbekämpfung.

Prof. Dolzer ist zudem in zahlreichen
Gremien ehrenamtlich engagiert, so im wis-
senschaftlichen und technischen Beirat des
Globalen Umweltfonds und im Wissen-
schaftlichen Direktorium der Deutschen
Gesellschaft für Auswärtige Politik. Der
Korber gehört als eine von 15 Personen
weltweit seit 1998 dem Aufsichtsrat der In-
ternational Developement Law Organisati-
on an, die sich die Förderung rechtsstaatli-
cher Strukturen in Entwicklungsländern
zur Aufgabe macht.

Der Wissenschaftler ist weltweit als
Gastprofessor gefragt. So lehrte er am Mas-
sachusetts Institute of Technology in Bos-
ton, an der Sorbonne in Paris und an der
Southern Methodist University, Texas.

higung für „Deutsches und ausländisches
öffentliches Recht, Völkerrecht und Euro-
parecht“ erhielt der Korber 1984 von der
Uni Heidelberg. Derzeit ist Prof. Dolzer an
der Universität Bonn tätig. Korb besucht
der große Sohn der Gemeinde selten, aber
regelmäßig. Jedes Vierteljahr treffen sich
die Brüder bei einem geselligen Wiederse-
hen unter den Weinbergen.

Ein Anliegen: Armutsbekämpfung

Landesminister Dr. Peter Frankenberg
überreichte Rudolf Dolzer das Bundesver-
dienstkreuz erster Klasse im Großen Rat-
haussaal der Stadt Heidelberg. Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner und der Mi-
nister würdigten gemeinsam die Leistungen
des Rechtsprofessors, der als wissenschaft-
licher Berater auch im internationalen Um-
weltrecht und der Nord-Süd-Kooperation
engagiert ist. Dabei profitierte er von seinen
Erfahrungen als leitender Beamter des
Bundeskanzleramtes 1992 bis 1996. Er habe
in den Kommissionen „Vorsorge zum
Schutz der Erdatmosphäre“ und „Schutz
der Erdatmosphäre“ im Deutschen Bundes-

Korb (schi).
Dem gebürtigen Korber Prof. Dr. Dr. Ru-
dolf Dolzer ist in Heidelberg das Bundes-
verdienstkreuz 1. Klasse verliehen worden.
Der Ordinarius für Völkerrecht und Staats-
recht empfing diese Auszeichnung für sein
außergewöhnliches Engagement für völker-
rechtliche Fragen. Prof. Dolzer, der am
Staufergymnasium Waiblingen sein Abitur
machte, gehört seit Jahren zu den führen-
den Experten im Völkerrecht, auch auf in-
ternationaler Ebene.

Dolzer ist Bruder des langjährigen CDU-
Kreisrates und Gemeinderates Josef Dolzer
und wurde 1944 in Ansang (Böhmerwald) in
der heutigen Tschechischen Republik gebo-
ren. 1946 ließ sich die Familie in Korb nie-
der. Als Einziger von vier Brüdern legte Ru-
dolf Dolzer das Abitur ab, eine Entschei-
dung der Familie, die, wie Josef Dolzer sagt,
nur einem der vier Söhne die akadamische
Ausbildung finanzieren konnte. Rudolf
Dolzer verließ Korb mit Beginn des Studi-
ums 1963, als er in Tübingen begann, Sozio-
logie und Rechtswissenschaften zu studie-
ren. An der Universität Heidelberg setzte er
1966 sein Jura-Studium fort und schloss es
1970 mit der Promotion ab. Seine Lehrbefä- Ausgezeichnet: Prof. Dr. Dr. Rudolf Dolzer.

Remshalden-Grunbach.
Mit „Kakao und Schokolade“ starten die
Grunbacher Landfrauen in die Veran-
staltungssaison Herbst/Winter. Ein Vor-
trag von Dr. Waltraud Fleischle-Jaudas
über Kulturgeschichte, Anbau und Ver-
arbeitung von Kakao und Kakaoerzeug-
nissen eröffnet am Donnerstag, 28. Okto-
ber, das Veranstaltungsprogramm des
Landfrauenvereins. Die auch für Gäste
offene Veranstaltung findet im Alten
Rathaus in Grunbach statt und beginnt
um 19 Uhr. Da Informationen über Nah-
rungsmittel den Appetit anregen, gibt es
anschließend einen Imbiss. Nachdem die
Weinlese nun weitgehend abgeschlossen
ist und die Gärten für die kalte Jahres-
zeit vorbereitet sind, haben die Land-
frauen „wieder etwas Zeit für Veranstal-
tungen“, heißt es in einer Mitteilung.

Süßer Start bei
den Landfrauen

Albvereinssenioren
besuchen die Staatsgalerie

Remshalden.
Die Seniorengruppe des Schwäbischen
Albvereins, Ortsgruppe Remshalden, be-
sucht am Mittwoch, 3. November, die
Stuttgarter Staatsgalerie. Kunsthistori-
kerin Will führt die Teilnehmer zu Carl
Spitzweg und seiner Zeit. Anschließend
ist ein Besuch im Café der Staatsgalerie
geplant. Treffpunkt am 3. November ist
um 13.15 Uhr an der S-Bahn in Grun-
bach. Anmeldungen nimmt Karl-Heinz
Koltermann unter der Telefonnummer
0 71 51/7 12 77 entgegen.

Gospel-Festival
in Fellbach

Fellbach.
Das Gala-Abschlusskonzert des Gospel-
Festivals „GoGospel“ findet am Sonn-
tag, 31. Oktober, 18 Uhr, in der Fellba-
cher Schwabenlandhalle statt. Begleitet
von den Profis des Chicago Gospel Stu-
dio Ensembles werden Cynthia Nunn,
Walter Owens, Malcom Williams und der
große Chor das Ergebnis der dreitägigen
Probenarbeit präsentieren. Tickets gibt
es im Vorverkauf beim i-Punkt in Fell-
bach, bei MK-Ticket in Schorndorf oder
unter www.gogospel.de.

Herbstkonzert des
Liederkranzes Korb

Korb.
Der Liederkranz Korb-Steinreinach gibt
am Samstag, 30. Oktober, sein Herbst-
konzert in der Mehrzweckhalle Klein-
heppach. Beginn ist um 19 Uhr, Einlass
um 18 Uhr. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Alle Chöre des Vereins, Frauen-
chor und Männerchor, InTakt und CHO-
Risma, präsentieren gemeinsam ab-
wechslungsreiche und mehrsprachige
Chormusik. Eintrittskarten mit Pro-
gramm können bei der Kreissparkasse
Korb und Korber Bank sowie bei allen
Aktiven zu zehn Euro im Vorverkauf er-
worben werden.

Nahrhafter Dank für
„unverzichtbaren Dienst“

Remshalden.
Mit einem Essen hat die katholische Kir-
chengemeinde St. Michael ihren ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern ge-
dankt. In seiner Ansprache vor 125 Teil-
nehmern betonte Pfarrer Ludwig F. Mat-
tes den „unverzichtbaren Dienst“: Ob in
der Seelsorge, bei Kranken- und Ge-
burtstagsbesuchen, bei Kirchenputz oder
Jugendarbeit – „eine Kirchengemeinde
lebt von ihren Helfern; Jesus hat keine
anderen Hände als die unseren“, so der
Pfarrer. „Nachtisch“: Mentaltrainer Mi-
chael Falkenbach mit „Schenke der Welt
ein Lächeln und der Tag gehört dir“.

Kompakt

Junge Familien pflanzen Apfelbäume
Die Saison 2010 ist fast schon vorbei, da bereiten Süßmostfreunde mit neuen Bäumchen das Terrain für künftige Ernten

sind zudem junge Familien, die, wie Micha-
el Deiß sagt, „aus purer Lust Äpfel aufle-
sen“, getrieben von einem starken Interesse
am regionalen Apfelsaft. Diese nachwach-
sende Klientel tauscht ihre Boskop und Ge-
würzluiken gegen in Liter- und Halbliter-
flaschen abgefüllte Säfte (klar, naturtrüb,
Schorle), gepresst von der Uhlbacher Safte-
rei Mayer. Für 100 Kilo beziehen die Anlie-
ferer den „Kernener Apfelsaft“ zu 60 Cent
je Literflasche, für die Normalkunden fast
das Doppelte, nämlich 1,10 Euro zahlen.
Dies als sichere Alternative zur mobilen
Saftstation im Auftrag der IG Streuobst.

Euro. „Es gibt sehr viele Regionen, wo es
diesen Herbst wenig Mostobst gibt“, sagt
Michael Deiß vom Gartenmarkt der Kerner
Voba. „Daher die hohe Nachfrage. Der Bo-
denseeraum hat ja nur Durchschnittsern-
ten. Der Preis würde auch nicht steigen,
wenn viel Obst von Polen käme.“

Das gestiegene Liefervolumen in Stetten
rührt daher, dass etliche Sammelstellen ge-
schlossen wurden. Der Voba-Markt wird
verstärkt mit Mostäpfeln aus dem Esslinger
Raum beliefert, Obst, das den Großsafterei-
en im Remstal zur Verarbeitung zugeführt
wird. Ein wachsender Anteil an Lieferanten

Von unserem Redaktionsmitglied

Hans-Joachim Schechinger

Kernen.
Die Apfelernte 2010 verspricht im
Remstal ein „leicht überdurchschnittli-
ches“ Ergebnis. Michael Deiß in der
Volksbank-Annahmestelle in Stetten
schätzt, dass 20 bis 30 Prozent mehr
Mostobst angeliefert wurden als in
einem Durchschnittsjahr. Viele junge
Familien wollten jetzt den eigenen
Apfelsaft. So war auch beim Kernener
Streuobsttag die Resonanz groß.

Beim 3. Kernener Streuobsttag gingen 200
Bäumchen zu zehn Euro das Stück an die
Kundschaft. Auf Wunsch wurden die Stäm-
me von IG-Streuobstchef Karl-Heinz
Schmid und Konrad Ilg vor Ort gleich fach-
männisch beschnitten. Viel mittelaltes Pu-
blikum nahm die 1,20 Meter hohen Halb-
stammbäumchen bei der Ehmann-Scheuer
in Empfang. Einige Eltern brachten ihre
Kinder mit. Ruth Tränkle (BUND) erklärte
ihnen die umliegenden Obstbaumwiesen.
Danach bauten sie Vogelfutterhäuschen für
Obstbäume in Streuobstwiesen. Bei der
Baumpflanzaktion hatten die Kernener
zwischen 27 bewährten Sorten an Apfel-,
Birnen-, Kirsch- und Zwetschgenbäumen
die Auswahl. Wie in den letzten Jahren be-
zuschusste die Gemeinde Kernen auch in
diesem Jahr diese Aktion. Und das wach-
sende Interessse belegt, „dass es eine Reso-
nanz in Kernen gibt, das Thema Streuobst
zu beackern“, so BUND-Chef Martin
Schröter. „Wir sehen einen Fortschritt.“

Für 100 Kilo Mostäpfel
gibt’s derzeit zwölf Euro

Garantiert noch zwei Wochen können Ap-
felsaftfreunde in der Stettener Annahme-
stelle der Kerner Volksbank Mostobst an-
liefern. Dass die Nachfrage nach Brettacher
& Co. in Saftereien im Remstal stark gestie-
gen ist, zeigt der Abnahmepreis. Seit Be-
ginn der Apfelernte verdoppelte er sich von
sechs Euro je 100 Kilo auf jetzt zwölf Euro.
Am Bodensee wird noch mehr gezahlt: 15

Wer seine Apfelbäumchen beim 3. Kernener Streuobsttag abholte, konnte sie gleich zuschneiden lassen. Bild: Bernhardt

Ein Wiesle pachten
� Mit der Streuobstbörse Kernen will
die IG-Streuobst Angebote und Nach-
fragen zum Thema Streuobst zusam-
menführen. Grundstücksbesitzer, die
ihre Ernte verschenken wollen, fin-
den hier ebenso Platz wie Familien, die
eigenes Obst und Saft haben möchten.

� Adresse: http://www.streuobst-
kernen.de/index.php/streuobstboerse

Senioren – aktiv,
sicher und mobil

Was der Seniorenrat Remshalden alles tut

Gaststätten und Betriebe besucht und zerti-
fiziert worden. Die Zertifikate wurden
kürzlich anlässlich des Remshaldener Wirt-
schaftsforums an die Betriebe übergeben.

Heinz Oelschläger ist der Vertreter des
Seniorenrats im Verkehrsausschuss der Ge-
meinde. Als Schriftführer gehörten Proto-
kollführung Veröffentlichungen im Mittei-
lungsblatt, in der Tagespresse und in Senio-
renzeitschriften zu seinen Aufgaben, so
Heidrun Klemke.

Dr. Henrike Merx vom Landratsamt in-
formierte in einem Referat über Sturzpro-
phylaxe, ein Thema nicht nur für Ältere. Bei
älteren Menschen könne aber ein Sturz au-
ßer zu körperlichen Beschwerden auch zur
Unsicherheit und einem Rückzug aus dem
öffentlichen Leben und damit zur Vereinsa-
mung führen. Wichtig sei daher u.a. die Be-
seitigung von Stolperfallen, die Erhaltung
der Sehkraft und Training für Kraft und
Balance. Dritter Punkt auf der Tagesord-
nung war die Verpflichtung eines Kassen-
prüfers. Rolf Riexinger hat dieses Amt
übernommen.

Remshalden.
In der Sitzung des Seniorenrats Remshal-
den berichtete Heidrun Klemke über die
Tätigkeiten des Gremiums. Ellen Reiniger
habe sich des Themas Sicherheit im Alter
angenommen. Unter dem Motto „mobil,
aber sicher“ habe ein Verkehrstraining zu-
sammen mit der Verkehrspolizei stattge-
funden und es sei Mobilität mit Elektro-
Fahrrädern getestet worden. Zuletzt habe
es einen Vortrag zum Thema Sicherheit im
häuslichen Bereich gegeben.

Herbert Schnaitmann habe Vorträge zu
den Themen „Betreuungsrecht und Vorsor-
gevollmacht“ und „Behindertenrecht“ or-
ganisiert. Mit Blick auf eine Teilhabe be-
troffener Bürger am öffentlichen und kul-
turellen Leben sei ein weiteres Anliegen die
Verbesserung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs. Stichworte: Remshaldenbus,
Ruftaxe, behindertengerechte Vorsorge.

Die Projekte „Senior aktiv“ betreut Josef
Elser, ebenso eine Broschüre mit Angeboten
an ältere Menschen. Unter dem Thema „Se-
niorengerechtes Remshalden“ seien 17

Aus der Armut zur
Anerkennung als Künstler

Ausstellung im Christus-Zentrum Weinstadt

neben dem, dass er in Lateinamerika als
Stern der jungen Künstler-Szene gilt. Viel-
fach verwendet er christliche Symbolik,
kräftige Farben und schafft so einen perua-
nischen Expressionismus, der vieles aus der
alten Kultur und der neuen Moderne in eine
besondere Einheit bringt.

Simeon Gonzales hat über seinem Erfolg
keineswegs seine Herkunft, die Armut und
seine Kindheit vergessen. Er sieht sein Volk
in Jahrhunderten von Ausbeutung in seiner
Identität erschüttert und engagiert sich
heute neben seiner selbstständigen künstle-
rischen Tätigkeit auch mit dem Erlös seiner
Bilder für die Ausbildung von Kindern in
seiner Heimat. Mit einigen Mitarbeitern
geht er in kleine Dörfer und auf die Straßen
der Städte und bietet dort Malprojekte für
Kinder an.

Die Ausstellung ist bis 24. November
donnerstags von 16 bis 19 Uhr und sonntags
von 10 bis 12 Uhr in Weinstadt-Beutels-
bach, Heinkelstraße 47, im Foyer der freien
evangelischen Gemeinde Christus-Zentrum
Weinstadt geöffnet.

Weinstadt-Beutelsbach.
Mit peruanischer Live-Musik ist eine Aus-
stellung von Bildern des peruanischen
Künstlers Simeon Gonzales Ayquipa im
evangelischen Christus-Zentrum Weinstadt
eröffnet worden. Zahlreiche Besucher nut-
zen die Gelegenheit, die Werke des vielfach
preisgekrönten und sozial engagierten Ex-
pressionisten zu betrachten. Mit einer Vi-
deobotschaft bedankte sich Gonzales für
die Möglichkeit, seine Bilder einem breiten
Publikum zu präsentieren, und stellte dabei
auch seine außergewöhnlichen Malprojekte
mit peruanischen Straßenkindern vor.

Simeon Gonzales Ayquipa lebt in Peru,
Cuzco und wuchs in einfachen Verhältnis-
sen als Halbwaise auf. Schon als Kind hat
er auf der Straße gemalt. Mit neun Jahren
gewann der junge Künstler einen Wettbe-
werb und konnte sich daraus eine Ausbil-
dung finanzieren. Er ist heute 37 Jahre alt,
und sein Leben ist ein wahr gewordener
Traum: aus der Armut zu internationaler
Anerkennung. Er hatte Ausstellungen sei-
ner Bilder in Amerika, Europa und Asien,

Kernen/Weinstadt.
Auch diesen Herbst bietet die Abfall-
wirtschaftsgesellschaft (AWG) Straßen-
sammlungen für Grünabfälle an. Nach
Kernen kommt das Sammelfahrzeug am
Donnerstag, 28. Oktober. In ganz Wein-
stadt wird am Freitag, 29. Oktober,
Grüngut eingesammelt. Pro Haushalt
werden höchstens zwei Kubikmeter
Grüngut mitgenommen. Die Grünabfälle
sind am Sammeltag bis 6 Uhr morgens
am Straßen- oder Gehwegrand bereitzu-
stellen, so die AWG. Und bittet: Strauch-
werk und Äste handlich bündeln. Hierfür
nur Schnüre aus biologisch abbaubarem
Material wie zum Beispiel Sisal verwen-
den. Die Abfallberater der AWG empfeh-
len Paketschnur. Die Bündel dürfen eine
Länge von 1,50 Meter Länge, Äste eine
Dicke von 15 Zentimeter nicht über-
schreiten. Ungebündeltes Material wird
wegen des großen Aufwandes nicht ver-
laden und bleibt daher liegen.

Grüngut wird
abgeholt

In Kernen und Weinstadt
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